Allgemeiner Oberſchleſſſ cher Anzeiger. 


Sechſter Jahrgang. 


Bewaͤhrtes Mittel gegen das Fuuwer⸗ 
den der Schgafe und der daraus encſte⸗ 
henden Egelkrankheit: 

(in Beziehung auf Nro. 11 dieſes Blattes.) 


M., nehme Ralmus- Wurzel 1 Pfund, 
Entiam ein viertelpfund, Schwefelblͤͤthe ein 
biertelpfund, Kupferwaßer eben fü viel, 4 
bis 6 Pfund Steiaſalz. Jedes dieſer Mittel 
wird einzeln fo viel als moglich fein zu Pul⸗ 
ver verkleinert, und gut in einander vermiſcht. 
Dann nimmt man fetten gelben Lehm, ſo viel 
als nöthig iſt, die ebengenannte Miſchung 
zu kneten und zuſammen zu halten, formirt 
nach Verhaͤlkniß der Heerden mehrere Klum: 
pen daraus, und läßt ſoiche fo viel als mög: 
lich hart troknen. Sobald die Klumpen hart 


1 


— 


Erſtes Quartal. 


Nro. 16. Ratibor, den 11. May 1818. 


ſind, werden ſte den Schaafen, wie reines 
Salz zum Lecken vorgelegt. — Wenn ſolche 
den Schaafen wieder weggenommen werden, 
konnen fie neuer dings getroknet und wieder 
vorgelegt werden, bis ſie endlich ganz verzehrt 
find. Die obengenannte Quantitaͤt, reicht 
ale prefervariv Mittel für 100 Stuck 
Schaafe hin; ſoll es aber curativ wuͤrken, 
fo müben die Portionen verſtarkt werden. 


Einige Worte über die erſchienenen kri⸗ 
tiſchen Beleuchtungen unſerer 'heatrall⸗ 
ſchen Vorſtellungen betreffend. 


Theatraliſche Vorſtellungen ſind von je⸗ 
her wie jedes Kunſtwerk einer kritiſchen We⸗ 
leuchtung unterworfen worden, und es wuͤr⸗ 
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de beſondere Eigenitebe von unferer Seite 
verrathen, wenn wir uns einer vernünftigen 
den Kenner beurkundenden Kritik entziehen 
wollten; nur können wir nicht umhin, dem 
Verfaſſer der Theaterkritik, im Oberſchleſi⸗ 
ſchen Anzeiger, uͤber unſere theatraliſchen 
Vorſtellungen in Ratibor, einige Worte ans 
Herz zu legen. Der gebildete Theil des hie: 
figen verehrten Publikums findet es höoͤchſt 
laͤcherlich, daß ihm zur Wuͤrdigung unſerer 
Darſtellungen ein Mann als Wegweiſer die⸗ 
nen will, der ſich durch das was er bisher 
geſprochen, einer kronken Beurtheilungskraft 
und eines gaͤnzuichen Mangels an theatraliſchen 
Kunſtkentniſſen, verdaͤchtig macht; der ein 
Mirtum compoſitum von Ungereimtheiten 
erſcheinen ließ und es mit dem verehrungs⸗ 
wuͤrdigen Nahmen Kritick ſtempelte. Die 
Baſis einer gefunden Kritick iſt eine deutliche: 
Kenntniß deſſen, was der Kritick uns 
terworfen werden ſoll, ob Verfaſſer mit 
guten Gewiſſen ſich dieſe zueignen kann, mag 
ſein eignes Machwerk entſcheiden, das mehr 
einem Dokument ſeiner Schwaͤche gleicht, als 
einer Zurechtweiſung derjenigen für die er es 
feinem Gehirn erpreßte. Das Publikum. 
das erſte und ehrwuͤrdigſte Gericht, dem ſich⸗ 
der Dramatiſche Rünftier blosſtellen muß, 
hat uns durch feinen: Beifall, mit dem es 


unfere Vorſtellungen aufgenommen, hinlaͤng⸗ 
lich für die Ausfälle unſers Pſeudokritikers 
und aufgemuntert durch diefen: 


entſchaͤdigt, 
uns ſo ſchaͤzbaren Beiſall, werden wir auf 
der einmal betretenen Bohn, feſten Sinnes 
ert wandeln, was auch in Zukunft der Kri⸗ 


tik einfallen möge uns zur vaſt zu legen. 
Der beſſere, wird den waren Geſichte punkt 
fuͤr unſere Beurtheilung, nie aus den Augen 
verliehren, und ſomit haben wir unſer erſtes 
und letztes Wort, zu unſern Kritiker geſpro⸗ 
chen. X einzige bitten wir ihm, noch zu 
beherzigen daß: viele berufen, aber wenige 


auserwaͤhlt ſind. 
Ratibor den 9. May 1816. 


Vogt u. Groche. 


Geld⸗und Effecten⸗Courſe von Breslan 
vom 4 May 1816. | Pr. Cour. 


p. St. Holl. Rand: Dukat. 
5 Kaiſerl. ditto Z rtl. 3131, 60’ 
E Ord: wicht. ditte: a 0 
Friedrichsd'or. : s 
p. 100 rtl. Pfandbr. v. 1000 rt ıo1rtl. 25 fgl. 
„ ditto 500 103 rtl. ggr. 
ditto 100 l 


150 fl. W Einlöſ. Sch. 1 rtl. 6 ggr. 


Getrelde⸗Preiſe zu Ratibor pro Bres⸗ 
lauer Scheffel, in Nom. Muͤnze. 


Datum. I Wer I Rog | Ger: ) Ha: | Erb: 
Map. zen. ] gen.] ſte. fer. fen. 
1816. JR. sgl. R.ſgl. HR. fal. R. el. R. fol. 

IR 
den gten 510] 4] 6 3/10] 2 20 


im 


Troppauer Marktpreis a 
Scheffel. 

vom J. May 1816. W. W. 
Sen — 
** Ta Er, 
Meißen s 17 12 
Roggen . 15 42 
Gerſte s 114 12 

Hafer 2 6 42 > 
Erbſen : 15 | 30 

Anzeige E 

Eine Schimmel: Stute, 5 jährig. vom 

vorzuͤguch guter Race, fell verkauft oder 


vertauſcht werden. 


Das Dianere erfährt man durch 
die Redartion des Ober cht Anzeigers 


Ratibor den zten May 1816. 


Bekanntmachung. 

Die grotze Hospital-Wieſe fell vom 1. 
Junp d. J. im Wege der Licitation an den 
Me ſſtbierenden, wie er auf 3 J hre anders 
weiris erpachtet werden, und da wir hiezu 
einen Termin auf den 13. May d. J. Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr auf hieſigem Rathhauſe 
angefekt haben, ſo werden Pachtluſt'ge bier: 
durch öffentlich e- geladen, in dieſem Tage 
ſich perſonlich einzufnden, ihr Geboth abzu⸗ 
geben, und zu gewärtigen, daß den Meeiſk⸗ 
bletenden der Zuſchlag ertpeilt werden fol, 


Ratibor den gten April 1816. 
Magiſtratus. 


Subhaſtations-Patent. 


Behufs der Augeinanderteßung ſoll auf 
Antrag der Erben und der Vormundſchaft 
das zu dem Nachlaße des Zreuer:.Rıilen Konz 
trolleur Mer gehörige, in der Salzgaße ſub 
ro. 257. gele ene auf 576 Rtolr. gerichtlich 
gewͤͤrdigte „aus böſtentlich verkauft werden. 


63 


Wir loden daher Kaufluſtige ein, ſich in 
den vor dem Herrn Stadt- Gerichts Afſeſſor 
Luge anſtehenden Terminen den 15ten May, 
15ten Juny, und peremtorie den 15ten July 
1816 Vormittags um 9 Uhr in unſerm 
Seßlons Saale und vorzuͤguch in dem pe 
remtoriſchen Termine, einzufenden, ihre Ge⸗ 
bote abzugeben, und zu gewaͤrtigen, das nach 
eingeholter Genehmigung der Erben und des 
Vermundſchaftl. Gerichts, dem Meiſtbieten⸗ 
den der Zuſchlag geſchehen wird. ’ 

Die Taxe des Hauſes und die Bedin⸗ 
gungen des Verkaufs können täglich in Unſe⸗ 
rer Regiſtratur eingeſehen werden. b 


Rutibor den 20. Maͤrz 1816. 
Königl. Stadt⸗Gerichi zu Ratibor, 
Kretſchmer. Luge. 


Pferde zu Verkaufen. 


Zwey 6 Jaͤhrtge, fehlerfreye Reitfperde 
von mitter Große, ein Falben und ein 
Schwarzichimmel, werden zuſammen, oder 
auch einzeln, nebſt gutem, ganz kompletten 
Sattelzeug, Liebhabern zum Berkauf gegen 
gleich baare Bezahlung angebothen. Die naͤ⸗ 
here Auskunft giebt die Redaction dieſes 
Blattes. a 


Auctions-Anzeige. 

Der, in Silber, Uhren, Zinn, Betten, 
Wäͤſche, Kleidungs-Ptuͤcke Meubles, Haug: 
gerathe, Pferde, Waagen ꝛc. 2, beſte ende 
Nachlaß. des zu Brzezie verſtorbenen Ober⸗ 
Arntmann und Pächter Pawera, wird den 
ragten May 1816. und die folgenden Tage, 
von fruͤh 9 Uhr an, in dem Haufe des Herrn 
Senator und Kaufmann Bordollo, an 
den Meiſtoietenden, gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung in Courant, öffentlich verkauft wer⸗ 
den, wozu ich Kaufluſtige ganz ergebenſt ein⸗ 
lade. 


Ratibor den 4. May 1816. 
Schaͤfer. 
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Anzeige. 

Die Badezeit zu Sophienthal in 
Zawada, zwiſchen Ratibor und Loslau, 
wird wie die fruͤhere Bekanntmachung es an. 
gekündigt hat, allemal mit dem lezten 
Sonntagim Many erofnet, fediefes Jahr 
auf den 20ten deßelben Monaths, trift. — 
Die verſprochenen Anſtalten werden bis da⸗ 
hin nicht allein beendigt, fondern noch manche 
Einrichtungen getroffen ſeyn, fo hoffentlich 
denen Gaͤſten angenehm ſeyn ſollen; wozu 
auch eine Leitung des herrlichſten Trinkwaſſers 
durch Rohren zu zählen iſt. — Der Vaſtſtall 
auf 40 — 50 Pferde, ſo wie Raum zu den 
ankommenden Wagen, desgleichen das Mark 
haus, ſtehn fertig da. In Lezterm find 7 
Zimmer zum beißen, ein großer Saal, ge: 
mahlt und mit 5 ſchoͤnen Kronleuchtern ver⸗ 
ziert, und in einem andern Zimmer, ein Dil: 
lard mit allem Zubehör, vorhanden. — Zur 
Unterhaltung der Gaͤſte, wird noch eine Keger— 
bahn angelegt, und die Berliner und Bees⸗ 
lauer Zeitungen, fo wie der Oberſchleſiſche 
Anzeiger, und das Provinzialblatt, jederzit 
in dem Geſellſchaftszimmer zu leſen ſeyn. — 
Außer dem Badeinſpekror, iſt noch ein ges 
ſchikter Koch ängeftelle worden, und mehrere 
Sorten Ungar und andere Weine, fo wie 
Biſchof, Punſch, Liqueurs, Bier, Limonade, 
Cyokolade, Kaffee und Thee, jeden Augen⸗ 
blik zu haben ſeyn werden. — Geſpeiſt wird 
gemeinſchaktlich, und nur für Kranke, konnen 
die Portion's aus der Küche, beſonders ge: 
fordert werden. Wenn ſich jemand ſelbſt Des 
köſtigen will, fo bezahlt er wöchentlich 8 ggr. 
Holzgeld. — Sobald es die Geſellſchaft zuläſt. 
werden in der Regel, jeden Sonatgg wah⸗ 
rend der Badezrit, Bälie gegeben, und auch 
Fremde zu deren Beſuch, hiemit ingeladen. - 
Außer der Sorge für den Leib, iſt auch die 
Seele in ſo fern bedacht worden, daß vom 
Fuͤrſtbiſchoͤflichen Ante, die Erlaubniß zur 
Errichtung einer Hauskapelle eingegangen iſt, 
und auch Altar, nebſt allen Mezgerarhen und 
Gewändern angeſchaft ſind, und jeder der 
Herrn Geiſt ichen in den Stand geiezt iſt taͤg⸗ 
lich Meſſe leſen zu konnen. 


—— 


Roch wird der Ankunft einer allgemel⸗ 
nen diepenfe, wahrend der Badezeit, Fleſſch 
eſſen zu durfen, von ieztbenannter hohen Be: 
hörde, entgegen geſehn. 

Es wied gebeten, ſich häufig einzuſnden, 
und hoft jeden Beſucher, geſund und geſtarkt, 
abreiſen zu ſehn, e 

Sophlenthal den 24. April 1816. 


Tſchar ch. 
Badeinſpektor hieſelbſt, 
ehemaliger Landwehrleu— 
— tenant wie auch Tanzmei⸗ 
(fer, 


(N. S. VBeſtellungen aller Art, werde mit 
Virgauͤgen beſorgen, und bitte die 
portofreien Briefe, zwar hieher an 
mich zu addreſſiren jedoch alle bey 
dem Herrn Landroth von Wrochem 
In Ratibor, abgeben zu laſſen.) 
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Dienſtanerbieten. 


Auf elner bedeutenden Hereſchaft in Ober⸗ 
ſchleſien, koͤnnen zwey Beamte beim & ſten⸗ 
Ant eie vorthel hafte Aaſteuung von Johan⸗ 
nic, an finden, weiche eine Caution von 
200 bis 300 rthir. erlegen. durch gute Atteſte 
und beſondere Recommendationen ſowohl über 
ihre Faͤhi keiten und Kenntniſſe als auch über 
ihre ſolide Lebensweiſe, ſich ausweiſen und 
empfehlen können. . 

Diejenigen. welche ſich um dieſe Poſten 
bewerben wollen, be leben ſich deshalb in por⸗ 
to reien Briefen an die Redatrrion des 
Allgemeinen Oderſchleſiſchen Anz 
zeigers zu wenden, und zugleich Über ihr 
A ter, und ob fie ledig oder verhenrathet ſind und 
im letztern Fall Über ihre Kinde zahl einige 
Notizen zu ertheilen, weil ouf die e Verhaͤlt⸗ 
10 beſonders Ruͤkſicht genommen werden 
wird, 


Ratibor den ıten May 1816. 


Einzeine Blätter dieſes Anzeigers werden für 2 ſgl. Muͤnze verkauft. 


